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Modifiziertes Energiekonzept 
der Bundesregierung –
Die Regierung sorgt für viel
Verwirrung
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Hilzinger steht der Wohnungswirtschaft
mit Rat und Tat zur Verfügung. Als einer
der führenden Hersteller fertigt das Un-
ternehmen Fenster und Türen aus
Kunststoff, Holz und Aluminium. Neben
Standardfenstern sind auch zahlreiche
Speziallösungen wie Lüftungsfenster,
Energiegewinnfenster oder farbige
Acrylcolorfenster im Programm. Der
Vertrieb und die Montage erfolgen bun-
desweit über Hilzinger-Fachhandels-
partner. Großprojekte werden teilweise
auch direkt über eine der zahlreichen
Hilzinger-Objektabteilungen abgewi-
ckelt. Mehr auf den Seiten 48 ff.
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Unternehmensporträt: Hilzinger Fenster und Türen

Partner der Wohnungswirtschaft

Kunststofffenster haben sich am Markt
durchgesetzt: Bei den Marktanteilen
nach Rahmenmaterial führt das Materi-
al bundesweit mit 56 Prozent, gefolgt von
Aluminium (21 Prozent), Holz (16 Pro-
zent) und Holz-Aluminium (7 Prozent).
Insbesondere bei der Sanierung können
Kunststofffenster ihre Vorteile bei Däm-
mung, Beständigkeit und Pflegefreund-
lichkeit ausspielen. Das hat auch Helmut
Hilzinger erkannt, als er den elterlichen
Betrieb übernahm und im Jahr 1974 mit
der Produktion von Kunststofffenstern
begann. Heute zählt Hilzinger zu den
führenden Fensterherstellern mit spe-
ziellen Lösungen für die Wohnungswirt-
schaft.

Es gibt heute inzwischen sehr effiziente
Fenstersysteme, die, gerechnet über die
Heizperiode, mehr Energie gewinnen als
verlieren. Eingesetzt werden spezielle
Verglasungen, die nicht nur sehr gut däm-
men und die Wärme im Raum halten, son-
dern auch in der Lage sind, gleichzeitig
kostenlose Sonnenenergie in hohem Maß
über die Verglasung an den Raum weiter-
zuleiten. Fenster sind, abgesehen von der
transparenten Wärmedämmung, das einzi-
ge Bauteil, das Energie gewinnt. Wenn

diese kostenlosen Energiegewinne nun
höher sind als die Wärmeverluste, spricht
man vom Energiegewinnfenster. 

764 Mitarbeiter produzieren und ver-
kaufen Fenster und Türen aus Kunststoff,
Aluminium, Holz und Kunststoff-Alumi-
nium sowie Innentüren aus Holz. Die Pro-
duktpalette umfasst neben Standardfens-
tern auch viele Speziallösungen für die
Modernisierung – auch für denkmalge-
schützte Gebäude. Der Vertrieb und die
Montage erfolgen zum einen über die bun-
desweit 600 Partnerbetriebe des Unterneh-
mens, zum anderen, je nach Region und
Projekt, über die firmeneigenen Objektab-
teilungen. Fachberater informieren im
Vorfeld über die technischen Möglichkei-
ten und zeigen effiziente Lösungen auf.
Nach Auftragsvergabe wird jedes Fenster
exakt gemessen und auf Maß produziert.
Bei Rahmenprofilen, Anschlussprofilen,
Rollläden, Beschlagstechnik und Vergla-
sung werden ausschließlich Markenpro-
dukte eingesetzt. Die Fertigung selbst er-
folgt nach dem RAL-Gütezeichen. Bei
Bedarf werden Detail- und Anschlussskiz-
zen angefertigt sowie speziell für die Mo-
dernisierung entwickelte Systemkompo-
nenten eingesetzt. Passgenaue Lösungen
und energetisch optimierte Anschlüsse an
das Mauerwerk sind Grundvoraussetzung,

um Wärmebrücken zu vermeiden. Bei der
Abdichtung der Fenster zum Mauerwerk
sind die RAL-Montagerichtlinien und der
Stand der Technik maßgebend. Als erstem
deutschen Fensterhersteller wurde Hilzin-
ger das Schweizer Minergie-Zertifikat
verliehen. Das Minergie-Zertifikat steht
für Fenster, „welche dem besten Stand der
Technik entsprechen, insbesondere bezüg-
lich Wärmedämmfähigkeit, Kondensat-
freiheit und Dichtigkeit sowie ein gutes
Preis-Leistungsverhältnis aufweisen“.

Erfahrener Experte bei der Sanierung

Ob Austausch eines einzelnen Fensters,
die Fenstermodernisierung einer komplet-
ten Wohnung oder die Abwicklung eines
Großprojekts: Die Montage in bewohntem
Zustand ist für den Fensterhersteller und
seine Partnerbetriebe Tagesgeschäft. Ein-
gesetzt wird spezielles Werkzeug, vor al-
lem zur sauberen und fachmännischen De-
montage der alten Fenster. Bereits das
Standardfenster mit Zweifach-Verglasung
erfüllt die Anforderungen der Energieein-
sparverordnung 2009. Aufgrund der stei-
genden Anforderungen an die energeti-
sche Qualität der Fenster setzt Hilzinger
jedoch immer häufiger auf Dreifachver-

Die Sanierung in bewohntem Zustand gehört für den Fenster- und Türenspezialisten Hilzinger und seine Partnerhandwerker zum 
Tagesgeschäft. Davon zeugen auch zahlreiche Beispiele – wie die 604 Fenster mit Vorbaurollläden eines Objekts der Baugenossen-
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glasungen und Fenster mit automatischer
Lüftungsfunktion.

Vorteile einer Dreifachverglasung

Denn: Dreifachverglasungen mit Ug-
Werten von 0,6 bis 0,7 W/m2K werden sich
durchsetzen und sind aus energetischer
Sicht sehr zu empfehlen. Der Vorteil im
Vergleich zu Zweifachverglasungen ist
zum einen die verbesserte Wärmedäm-
mung. Uw-Werte von 0,8 bis 1,0 W/m2K
sind mit Dreifachverglasungen preisgüns-
tig und wirtschaftlich realisierbar. Im Ver-
gleich zu alten Holz-Verbundfenstern mit
Uw-Werten von 2,8 bis 3,0 W/m2K ist das
eine Verbesserung um das Drei- bis Vier-
fache. Das entspricht einer Heizölerspar-
nis pro Heizperiode von 20 bis 26 Litern
pro Quadratmeter Fensterfläche. Hinzu
kommen die raumseitig höheren Oberflä-
chentermperaturen: Bei 20 Grad Raum-
temperatur und minus 5 Grad Außentem-
peratur beträgt die Temperatur an der
Scheibenoberfläche bei Dreifachvergla-
sung 18 Grad. Kondensbildung und Kon-
vektionserscheinungen aufgrund zu extre-
mer Temperaturunterschiede an den Bau-
teiloberflächen werden somit deutlich re-
duziert. Bei neuen Zweifachverglasung
hingegen beträgt die Oberflächentempera-
tur raumseitig 16 Grad, bei alten Isolier-
verglasungen von 1990 sogar nur 11 Grad.

Lüftungsfenster gegen Schimmelpilz

Auch die Lüftung ist bei Fenstern auf-
grund der energetischen Anforderungen

ein großes Thema: Je dichter die Gebäude-
hülle wird, desto mehr kommt es auf die
richtige Luftzirkulation im Haus an. Auf
manuelles Lüften allein kann sich dabei
kein Vermieter mehr verlassen. Umso
wichtiger werden, insbesondere bei der
energetischen Sanierung,  integrierte Lüf-
tungssysteme:  Das Lüftungsfenster Solar-
Climatec beispielsweise lüftet bei ge-
schlossenem Fenster und sorgt für ein bis
zwei zusätzliche Luftwechsel pro Tag. Es
unterstützt den Bewohner bei der tägli-
chen Wohnungslüftung. Das beugt Kon-
densat und Schimmelpilzbildung vor. Der
im Rahmen integrierte Fensterlüfter mit
Wärmetauschereffekt funktioniert auf Ba-
sis der freien Querlüftung und kann nach
der DIN 1946-6 zur Berechnung des Min-
destluftwechsels zum Feuchteschutz he-
rangezogen werden.

Sollen bei höherer Raumluftfeuchte
zum Beispiel in Bädern größere Luftmen-
gen ausgetauscht werden, kommt der
Fensterlüfter Air-Control zum Einsatz: Er
arbeitet feuchteregulierend und lüftet in
Abhängigkeit der tatsächlich im Raum
herrschenden relativen Luftfeuchtigkeit
auf Basis der freien Lüftung völlig ohne
Strom. Er wird im Fensterfalz, im Fenster-
rahmen oder einem Verbreiterungsprofil
eingebaut. Der Lüfter erfüllt bereits in der
Standardausführung 37 Dezibel Schall-
dämmung.

Jetzt kommt Farbe ins Spiel

Eine Besonderheit ist auch das Fenster-
system Hilzinger Creativ: Außenseitig

wird der Fensterrahmen mit farbigem
Acrylglas beschichtet – eine hochwertige
und dennoch preisgünstige Lösung, um
Farbe ins Spiel zu bringen. Fünfmal dicker
als Lack, hat Acrylglas die Eigenschaft,
dass es UV-Strahlung nicht absorbiert.
Das Profil heizt nicht auf, und die Oberflä-
che ist sehr hart und kratzfest.

Holzfenster für den Denkmalschutz

Bei speziellen Anforderungen des
Denkmalschutzes bietet Hilzinger neben
Kunststofffenstern mit Zierprofilen auch
das Holzfenster Natura Altbau und Natura
Denkmal an. Diese Fenster haben keine
Aluminium-Regenschutzschiene und ei-
nen Stufenfalz aus Holz,wie es sehr häufig
vom Denkmalschutz verlangt wird. Verar-
beitet werden die Holzarten Kiefer, Me-
ranti, Lärche und Fichte. Ergänzt wird das
System durch zahlreiche Zierprofile und
Kapitälchen aus eigener Herstellung.

Rollladen nicht vergessen

Über alte, schlecht gedämmte und un-
dichte Rollladenkästen und Gurtführun-
gen geht sehr viel Wärme verloren. Außer-
dem dringt Lärm unnötig in die Wohnung.
Bei einer Fenstersanierung liegt der Fokus
auch auf dem Rollladenkasten. Für fast je-
de Situation gibt es inzwischen die passen-
de Lösung: Der Minirollladenkasten ist
besonders klein und dennoch gedämmt. Er
sitzt über oder vor dem Fenster und wird
gemeinsam mit dem Fenster montiert. Den
Kasten gibt es auch mit integriertem 

schaft Bad Cannstatt in Stuttgart oder das Sanierungprojekt der
Badenweilerstraße der Freiburger Stadtbau.

Das Unternehmen setzt ganz auf zukunftsweisende Ent-
wicklungen wie die Dreifachverglasung, die ein Fenster
zum Energiegewinnfenster werden lässt. 

u
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Vor zwei großen Herausforderungen
sind Planer und Verarbeiter bei der Mo-
dernisierung eines Mehrfamilienhauses
in München-Schwabing gestanden: Das
105 Jahre alte Gebäude sollte um zwei
Geschosse mit drei Wohnungen aufge-
stockt werden und die sehr unebene Fas-
sade eine moderne Gestaltung mit effi-
zienter Wärmedämmung erhalten.

Schaffung von drei weiteren Wohnungen
und energetische Fassadensanierung“: So
lautete die Aufgabe für die Modernisie-
rung eines viergeschossigen Wohngebäu-
des, das 1904 im Münchner Stadtteil
Schwabing errichtet wurde und in mehrfa-
cher Hinsicht nicht mehr die Anforderun-
gen an modernen Wohnraum erfüllte. Die
Wohnungen waren sanierungsbedürftig,
und die Fassade benötigte dringend ein
moderneres Outfit sowie eine effiziente
Wärmedämmung. Außerdem sollten auf
dem Dach drei neue Wohnungen entste-
hen. Der dafür zur Verfügung stehende
Platz war begrenzt – in der Grundfläche
durch das Haus selbst und in der Höhe
durch das Nachbargebäude. Diese Heraus-
forderung haben die Architekten gemeis-
tert, indem sie drei individuelle, zweige-
schossige Mini-Häuser entwickelten, die
wie 3D-Puzzle-Teile ineinandergeschach-
telt sind und platzsparend über nebenei-
nanderliegende, gegenläufige Treppen er-
schlossen werden. Die mit der Aufsto-
ckung verbundenen Lasten werden über
die mit Beton aufgefüllten Schornsteine in
die Fundamente geleitet.

Die zweite Herausforderung stellte die
Sanierung der alten Fassade dar. Da der
Putz Risse und große Unebenheiten auf-
wies, kam ein Wärmedämm-Verbundsys-
tem nicht infrage. Aus diesem Grund fiel
die Entscheidung für ein vorgehängtes

hinterlüftetes Fassadensystem, das einen
hohen Wärme- und Schallschutz bietet
und schnell montiert wird. Bei dem Ge-
bäude in München-Schwabing gleicht die
Unterkonstruktion, die entsprechend der
statischen Berechnungen positioniert und
mit Dübeln befestigt wurde, horizontale

und vertikale Unebenheiten bis zu einer
Tiefe von 8 Zentimetern aus. Als Wärme-
dämmung kamen vlieskaschierte und hy-
drophob ausgestattete Steinwolleplatten
zum Einsatz, als Putzträger Sto-Ventec-
Trägerplatten. Die Platten bestehen aus re-
cyceltem Altglas und zeichnen sich durch

ein geringes Gewicht aus.
Sie sind beidseitig gewebe-
armiert und können auf der
Baustelle mit handelsübli-
chen Werkzeugen zuge-
schnitten werden. Als Ober-
putz dient der grobkörnige
Modellierputz Stolit Effect,
dessen Applikation in zwei
Schritten erfolgt: Zunächst
wird der Putz aufgetragen
und abgezogen. Anschlie-
ßend wird in die noch nasse
Oberfläche der Effect-Sand
eingestreut und nach einer
kurzen Standzeit mit einer
Rolle eingedrückt. Der Mo-
dellierputz kam in einem
Graphitton zum Einsatz.
Die glatten, dunklen Putz-
flächen stehen im Kontrast
zu den offen gestalteten Mi-
ni-Häusern, die mit ihren
raumhohen Verglasungen
und umlaufenden Balkonen
das Flair von Penthäusern
vermitteln. Die Ränder der
beiden Decken sind wie das
Bestandsgebäude mit dem
vorgehängten Fassadensys-
tem verkleidet, in das un-
sichtbar die Schienen für
die Sonnenschutzvorhänge
integriert sind. 
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Fliegenschutz oder mit Putzträgerplatte
zum Überputzen. Der Einschubrollladen
wird gemeinsam mit dem neuen Fenster
montiert und von unten in den bauseitig
vorhandenen alten Sturzkasten eingeführt.
Vorbaurollläden sitzen vor dem Fenster
und werden außenseitig am Fensterrah-
men befestigt. Sie sind thermisch vom
Raumklima getrennt.

Thermoflexdämmplatten 

Soll kein neuer Rollladenkasten inte-
griert werden, kann der alte Kasten auch
ausgedämmt werden. Sehr häufig einge-
setzt wird bei Hilzinger das beliebte
Dämmsystem Thermoflex. Die Dämm-
platten gibt es in den unterschiedlichsten
Ausführungen und in verschiedenen
Dämmstärken. Die alten undichten Gurt-
führungen werden durch spezielle neue
Sanierungsgurtführungen ausgetauscht.

Alternativ zur konventionellen Gurt- oder
Kurbelbedienung kann grundsätzlich je-
der neue Rollladen mit Motor ausgestattet
werden. Speziell für die Sanierung gibt es
auch Funklösungen, sodass das aufwendi-
ge „Schlitzeklopfen“ entfällt. Die Strom-
zufuhr kann beispielsweise auch in Ver-
bindung mit einer Fassadendämmung au-
ßenseitig zwischen Wand und Dämmsys-
tem erfolgen. 

red
www.hilzinger.de

Das 1904 errichtete Gebäude wurde komplett saniert
und um zwei Stockwerke ergänzt. In den oberen Stock-
werken sind die Schienen für die Sonnenschutzgardinen
das Fassadensystem integriert.

Sanierung eines Mehrfamiliengebäudes in München

Aufgestockt und ausgeglichen
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